Questionnaire  MIPAA

Question 1

Role of the Organisation

Aufgaben des Schweizerischen Senioren Rats (SSR):

Vertretung der wirtschaftlichen, sozialen und gesellschaftlichen Interessen der älteren Menschen bei den höchsten politischen Instanzen.

Der SSR berät diese Behördeninstanzen bei allen Fragen, welche die ältere Bevölkerung bewegen.

Zielsetzung des SSR ist:

· Wahrung der Würde, Lebensqualität, Autonomie der SeniorInnen,

· Förderung der Solidarität zwischen den Generationen

· Mitsprache der SeniorInnen bei den für sie wichtigen Themen

· Mitarbeit in alterspolitischen Organisationen

· Gesundheitspolitik nicht zulasten der Älteren

· Altersbild in der Öffentlichkeit verbessern

· Neue Kommunikations-Systeme

· Spezifische Bedürfnisse älterer MigrantInnen

· Mitarbeit bei Rentenreformen

· Erhalt der Mobilität

Die Grundlage des SSR auf Bundeseben bildet ein Leistungsvertrag, der zwischen dem Bundesamt für Sozialversicherung (BSV) und dem SSR ausgehandelt wurde. Das BSV fordert eine rigorose Budget- und Leistungskontrolle. Der Leistungsvertrag wird alle 4 Jahre erneuert.

Auf kantonaler Ebene werden die Leitlinien, die von den Seniorenräten ausgearbeitet wurden, vom Gesamtregierungsrat genehmigt. In den Gemeinden ist ebenfalls die Exekutive zuständig.

Question 2

2a) Right of health, longterm and palliative care

In der Schweiz existieren verschiedene Institutionen, welche sich mit den oben aufgeführten Fragen beschäftigen. Zum Beispiel die Spitex auf Gemeindeebene, die ältere, kranke Personen zu Hause pflegen. Damit wird ein früherer Austritt aus dem Spital und ein längerer Aufenthalt in der gewohnten Umgebung ermöglicht. Haushalthilfen, Einkaufshilfen und anderes mehr können angefordert werden oder werden durch Nachbarn erbracht, somit wird diesen Patienten die Möglichkeit gegeben, länger im eigenen Heim zu verweilen, um eine gute Lebensqualität geniessen zu dürfen.

Bund und Kantone haben zum Ziel gemeinsam mit den wichtigsten Akteuren im Gesundheitswesen „palliative care“ so zu verankern, dass schwerkranke und sterbende Menschen Zugang zu einer ihren Bedürfnissen angepassten Pflege haben.

Der SSR hat eine spezielle Arbeitsgruppe „Gesundheit“, welche unter Anderem auch diese Fragen behandelt.

Von „Altersorganisationen“ wie SSR, Schweizerischer Verein für Seniorenfragen (SVS), Vereinigung aktiver Senioren- und Selbsthilfe Organisationen (VASOS), Senioren Verband Nordwestschweiz (SVNW) usw. werden Tagungen organisiert, die sich intensiv mit diesen  Fragen auseinander setzen, und namhafte Politiker mit einbeziehen.

2b) Adequate standard of living, social security, right to life-long learning, access to new technologies

Für diese Fragen hat der SSR spezielle Arbeitsgruppen gebildet, die sich dieser Thematik annehmen und dafür sorgen, dass die ältere Bevölkerung adäquat berücksichtig wird (Arbeitsgruppe „Soziale Sicherheit“, Arbeitsgruppe „Information, Kommunikationstechnologie“).

Question 3

3a) Needs of specific groups of older persons

In einigen Kantonen wurden sogenannte “Seniorenräte” (SR) gebildet. Diese behandeln Themen, die für die ältere Generation von Bedeutung sind, wie zum Beispiel 

· Sicherheit im Alter im öffentlichen Raum

· Gesundheit im Alter

· Wohnen im Alter

Die Seniorenräte sind zusammengesetzt aus VertreterInnen  der kantonalen Regierung, von Seniorenorganisationen und Vertretern des Parlaments. Es ist das Ziel der Arbeitsgruppe „Alter in der Gesellschaft“ des SSR, die SR auch in denjenigen Kantonen zu institutionalisieren, in denen diese heute noch nicht bestehen.

3b) Persons with disabilities

Den Personen mit einer körperlichen Invalidität wird im öffentlichen Raum durch die Kantone  Rechnung getragen (Treppenlifte, Trottoirabsenkungen, öffentliche Verkehrsmittel mit ebenerdigem Ausstieg). Es gibt spezifische Institutionen, die diese Menschen betreuen.

Es werden grosse Anstrengungen unternommen sowohl auf Kantons-  wie auch auf Bundesebene, um Personen mit einer geistigen Behinderung ins Arbeitsleben zu integrieren.

Bemerkung: Der SSR wehrt sich dagegen, dass körperliche- oder geistige Invalidität im Zusammenhang mit dem Alter genannt wird, da diese Invalidität in allen Altersgruppen vorkommt. Die Frage hier ist eventuell überflüssig.

3c) persons belonging to national or ethics or religious minorities

Auch für MigrantInnen wird viel unternommen, um diese Personen sprachlich und kulturell zu integrieren (spezielle Sprachkurse, Frühkindergärten für Kinder von Migranten, Übersetzer bei Spitalbehandlungen oder bei Gerichtsfällen, teilweise spezielle, der Ethnie gerechte, Altersheime).

Der SSR hat ein Arbeitsgruppe „Spezielle Bedürfnisse älterer MigrantInnen“, die sich mit diesem Thema befasst.

Question 4

Ja, Bundesamt für ???? im Jahr 2009

Question 5

Impact of MIPAA on non-discrimination

Gerade durch die Aktivitäten der verschieden Altersorganisationen SSR, SVS, VASOS, SVNW und Seniorenräte wurden die Bedürfnisse der älteren Generation wahrgenommen und wird ihnen Rechnung getragen. So gibt es eine spezielle „unabhängige Beschwerdestelle für das Alter“ (UBA), an die man sich wenden kann, wenn Schwierigkeiten hinsichtlich Wohnen, Finanzen, Krankenkasse, Betreuung und Pflege auftauchen.

Auf Antrag des Seniorenrats Basel-Stadt wurde beispielsweise von der „Age Stiftung“ eine namhafte Summe Geld gesprochen, um eine Anlaufstelle für Ältere in Basel zu schaffen und zu unterhalten, an die sich diese Generation wenden kann, wenn Fragen und/oder Beschwerden auftauchen.

Question 6

Impact of MIPAA to an adequate standard of living

In der Schweiz kennen wir – um einen finanziell gesicherten Lebensstandard auch nach der Pensionierung zu sicher – das sogenannte 3-Säulenprinzip.

· Alters und Hinterbliebenen Versicherung (AHV)

· Pensionskassen (PK)

· Persönliche Vorsorge

Die AHV  wird vom Arbeitgeber und Arbeitnehmer paritätisch finanziert.

Die PK`s werden ebenfalls vom Arbeitnehmer und Arbeitgeber (dieser trägt die Hauptlast) finanziert.

Die Selbständigerwerbenden finanzieren sowohl die AHV wie auch ihre PK voll umfänglich selbst.

Sowohl AHV wie auch PK sind obligatorisch.

Die persönliche Vorsorge ist freiwillig, der Betrag (steuerlich) limitiert. Für diese Einlagen gibt es steuerliche Erleichterungen.

Für das leibliche Wohl der sogenannten „Randständigen“ wird gesorgt durch Heilsarmee, Gassenküche.

Diese Institutionen existieren ohne MIPAA. Die korrekte Antwort wäre also: KEINE

Question 7

Examples of best practices in implementation, monitoring and review

Kann ich nicht beantworten

Question 8

Challenges to fulfil MIPAA

Die meisten Kantone verfügen über eine vom Parlament mitgetragene Alters- und Pflegepolitik, doch ist diese sehr stark auf hilfsbedürftige Menschen ausgerichtet. Sie berücksichtigt zuwenig die Bedürfnisse der noch aktiven SeniorInnen von 60+. Durch Institutionalisierung von Seniorenräten (SR) soll diese, für die ältere Generation unbefriedigende Situation korrigiert werden.

Es existieren noch Ungleichheiten zwischen den verschiedenen Generationen. 

Die Arbeitsgruppe „Alter in der Gesellschaft“ des SSR hat diese in einem Dokument zusammengestellt. (Beilage)
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